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Ein altes Haus wird abgebrochen.

Kurzgefaßt. In Reifgerstes Gasthof ist nicht immer
alles, wie es sein soll. Kürzlich hat einer das Beschwerdebuch
verlangt.

«Na und?» fragte Reifgerste nachher den Kellner, «was hat
er denn reingeschrieben?»

«Reingeschrieben hat er nichts», meint der Kellner, «aber
er hat sein Schnitzel eingeklebt.»

*

Unterhaltung. «Zuerst bekam ich Angina, dann
Arteriosklerose, nachdem das überstanden war, wurde ich mit
Malaria geplagt, danach kann Zuckerkrankheit und Luft-
röhrenkatarrh ...»

«Aber, um Gottes willen, wie konnten Sie denn die Krank-
heiten alle überstehen?»

«Krankheiten? Ich erzähle doch von meiner medizinischen
Prüfung!»

Zeichnung von W. Kleppe

«Liebe Emma», sagte der
junge Ehemann, «von die-
ser Suppe hättest du zwölf
Teller statt zwei kochen
sollen !»

«Schmeckt sie dir so gut?»
freut sich die junge Frau.

«Das will ich nicht gerade
sagen», meinte der Gatte,
«aber es hätte besser zu der
Salzmenge gepaßt, mit der
du so verschwenderisch um-
gegangen bist!»

«5ie raic&, - «Er forami ei« SdbijfjF,' -
rie /ie&r mic& «ich? » er &omm£ &em Schijff »

G d t £ i » : «Aeiwe 5o/me &irî d« mir wert »

Gatte : «Dar mer&e ic/? jede« Aforge» am Äajfee »

«So wird's gemacht! Verstehst du?»

DAS ORAKEL

Vorbilder. «Meinen Dackel werde ich auf die Hunde-
ausstellung schicken!»

«Sehr richtig! Da sieht er mal, wie echte Dackel eigentlich
aussehen!»

«Was suchen Sie denn?» fragt der Schutzmann den herum-
irrenden Mann mit der Schlagseite.

«Einen Parkplatz, Herr Wachtmeister!»
«Aber Sie haben ja gar kein Auto!?»
«Doch. Das steht auf dem Parkplatz, den ich suche!»

*

«Der Angeklagte wird wegen Diebstahls einer Taschenuhr
mit zwei Jahren Gefängnis bestraft!»

«Aha — da haben wir's!» rief der Verurteilte.
«Was wollen Sie damit sagen?» fragte der Richter.
«Ach, Herr Richter, ich hatte schon so eine Ahnung — auf

der Taschenuhr stand nämlich: Zwei Jahre garantiert!»

Unter Freundin-
nen. «Michschaudert,
wenn ich an meinen
dreißigsten Geburtstag
denke !»

«Aber, aber, was ist
denn damals passiert?»

«Liebes Kind», sagte
der Gatte zu seiner
eifersüchtigen Frau,
«ichhabe dirnun schon
so oft gesagt, daß es für
mich nur eine Frau
gibt!» — «Das glaube
ich», antwortete sie
schluchzend, «aber du
hast mir noch niemals
gesagt, wer es ist!»

Zeichnung von Brandi


	Die elfte Seite

